
worden ist, u n d w o f ü r die M ü h l p ä c h t e r nebst dem M ü h l p a c h t s c h i l l i n g 
einen besonderen j ä h r l i c h e n Zinns von 24 f r bezahlen. 

Diese M ü h l e ist nach dem Ausdrucke des U r b a r i u m s eine Z w a n g 
m ü h l e der A r t , dass ke in Unter than ausser der Herrschaf t bei sonst 
zu g e w ä r t i g e n d e r Straffe m a h l e n darf. In i n n l ä n d i s c h e n P r i v a t m ü h l e n 
ist i h m das Mal te r nicht untersagt, nu r die Gemeinden Vaduz , Schaan, 
und P l anken s ind i m eigentl ichen Sinne m ü h l p f l i c h t i g . 
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Sie hat das Vorrecht , dass das dah in b e n ö t h i g e n d e Brennholz aus 
den schaaner, u n d Vaduze r Gemeindswaldungen gegeben, auf Ver 
langen auch gehauen, u n d z u g e f ü h r t werden muss, wogegen m a n den 
Vorgesetzten dieser Gemeinden e i n m a h l des Jahres e in Essen z u geben 
hat. 

D ie Gegend w o diese M ü h l g e b ä u d e stehen, und selbst das Wasser, 
das sie treibt, ist den R ü f e n unterworfen. B e i jedem starken Regen ver
setzet die R ü f e den M ü h l b a c h , der dann aus seinem U f e r austreibt, u n d 
mi t nicht geringer M ü h e wieder aufgefangen, u n d i n seinen R innsaa l 
geleitet werden muss. 

A n diesem M ü h l g r a b e n stehen noch z w e i Bre t t s ägen , eine Gyps, eine 
P u l v e r m ü h l e , u n d eine Wasserschmitte. Eine v o n beiden Bre t t s ägen 
steht mit ten zwischen den obr igkei t l ichen M ü h l e n , ist e in von der 
Obrigkei t verliehenes Erblehen, u n d zinste ehedem einen unter den un-
a b l ö s l i c h e n Grundz insen verrechneten j ä h r l i c h e n Zinnss pr 3 f r , w o v o n 
aber dermahl nur 1 f 30 xr bezahlt werden, w e i l die andere Halbscheide 
die s p ä t e r errichtete unter der Landstrasse be f ind l iche Bre t t säge be i t r äg t . 

Erstere hat auch die Obliegenhei t auf sich, a l len herrschaf t l ichen 
Bedarf von K l ö t z e r n z u schneiden, w o f ü r per Schnitt ohne Unterschied, 
ob es weiches, oder hartes H o l z 
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ist, e in Kreuzer bezahlt w i r d , u n d muss alle entfal lenden Schwarten 
abgeben. 

D i e G y p s m ü h l e ist e in vor wenigen Jahren h i ezu eingerichtetes Ge
b ä u d e unter der Landstrasse a m M ü h l g r a b e n , die von dem Vaduze r 
L ö w e n w i r t h Johann Rheinberger i n Stand gesetzt worden, dem der 
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